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Dentſchland.
Berlin, d. I8. Juni. Heute ſollte eine Sitzung des Staats

miniſteriums unter dem Vorſitz des Königs ſtattfinden, die aber we
gen einer leichten Unpäßlichkeit Sr. Maj. unterblieb. Die de
finitive Entſcheidung über die Gemeinde Drdnung iſt damit auch
ausgeſetzt, denn nach dem „C. B.“ war die geſtrige Staatsminiſterial
ſitzung nur eine vorberathende, auch ſei es nicht erſt ſeit geſtern wahr
ſcheinlich, daß eine Oktroyirung der Gemeinde Drdnungs Entwürfe
nicht ſtattfindet. Jn weiterem Gefolge der Berathungen über die
Gemeinde Ordnung wird auch im Staatsminiſterium die Frage wegen
der Einberufung der Provinzialſtände zur Diskuſſion kommen.
Dieſelbe wird, wie das C. B.“ neuerdings vernimmt von Herrn
v. Weſtphalen gewünſcht, und glaubt dieſe Lithographie, daß man
ſonſt im Miniſterium dieſer Einberufung abgeneigt iſt. Das Staats
miniſterium war übrigens geſtern Abend nochmals zu. einer Sitzung
verſammelt, welcher auch der Oberpräſident v. Duesberg beiwohnte
weshalb man annimmt, es wieder die Gemeinde Ordnung Ge

erathung geweſen.n en iſt eine Sitzung der Zollvereins Conferenz
angeſagt, in welcher die vorbereitenden Beſprechungen in Bezug auf
den September Vertrag und die anderweiten Vorſchläge der dieſſeitigen
Regierung fortgeſetzt werden ſollen. Speciell auf der e
für heute ſteht die Oebatte über die Beſtimmungen des Septem r
Vertrages, nach welchen der Eingangszoll für Syrup auf 2 Thlr.
vom Zoll Centner herabgeſetzt werden, und eine höhere Beſteuerung
des Rübenzuckers und ein richtiges Verhältniß derſelben zu der Ein
gangsabgabe für Zucker und Syrup in dem Maße eintreten ſoll daß
diejenigen Einnahmen, welche im Zollverein im Durchſchnitt der Jahre
1847 49 von Rübenzucker und Eingangsabgabe von ausländiſchem
Zucker für den Kopf der Bevölkerung aufgekommen ſind, vom Ein
tritte des Jnslebentretens des September Vertrages ab für die Zukunft
mindeſtens erhalten bleiben. Wir können noch hinzufügen, daß die
Bevollmächtigten der ſüddeutſchen Zollvereinsſtaaten mit der durch
den September Vertrag vorgeſchriebenen Modification einzelner
Steuerſätze auf Conſumtabilien Kaffee, Wein ec. im Allgemei
nen einverſtanden, und nur in einzelnen unweſentlichen Beziehungen
Bedenken geäußert worden ſind, die jedoch nicht oppoſitioneller Natur
waren.

Mehrere preußiſche Ortſchaften haben bisher, ihrer vorgeſchobenen
und zum Theil iſolirten Lage wegen, nicht zu dem Zollverein, ſon
dern zum Steuerverein gehört. Mit der Ausführung des Septem
ber Vertrages treten ſie aus ihrem bisherigen beſonderen in das neue
allgemeine Verhältniß Preußens und des Zollvereins zu Hannover.
Die betreffenden Ortſchaften, 25 an der Zahl, liegen ſämmtlich in
dem Regierungsbezirk Minden, und haben zuſammen 10,723 Ein
wohner. Daſſelbe gilt von 9 weiteren Ortſchaften, die wegen ihrer
iſolirten Lage ebenfalls vom Zollverein ausgeſchloſſen bleiben mußten,
und bis jetzt unter Herzoglich braunſchweigiſcher Zollverwaltung ſtan
den. Von dieſen gehören 3 zum Regierungsbezirk Magdeburg und
Zum Regierungsbezirk Minden. Die Bevölkerung dieſer 4 Ort
ſchaften beträgt 2913 Seelen.

Die vom 15. d. hier eingetroffene Nummer der „Volkshalle“

Nach ziemlich übereinſtimmenden Berichten ſagt das „C.-B.“
ſoll die Rückkehr des Hrn. Dönniges nach München mit einer

Verſtändigung dieſes Herrn und des Hrn. v, d. Pforbten Hand in
Hand. gegangen ſein. Daraus jedoch Folgen für ein anderes Auftre
ten Baierns in der Zollfrage zu ziehen, ſcheint nicht angemeſſen, da
Hr. v. d. Pfordten ſich Perſönlich zu ſehr für die Coalitionsplane
engagirt hat. Ohne Frage iſt es dagegen, daß König Max der Han
delspolitik ſeiner verantwortlichen Räthe wenig Sympathieen ſchenkt
Bei dieſer Sachlage ſollte man einen durchgreifenden Miniſterwechſel
in Baiern für wahrſcheinlicher halten, als er es im Augenblicke iſt.

Dem Vernehmen nach wird von Frankfurt aus die Auflöſung
der deutſchen Flotte möglichſt beſchleunigt. Es iſt die Abſicht des
BundesCommiſſarius, dieſelbe bis zum Auguſt vollſtändig. beendet zu
haben, ſo daß nach Verlauf der Bundestagsferien die Berichterſtattung
über dieſen Akt bereits erfolgen ſoll.

Der Antrag auf Bundestagsferien iſt, wie auch die „Fr. Poſtz.“
zugiebt, in der letzten Sitzung der Bundesverſammkung allerdings
durch den öſterr. Präſidialgeſandten eingebracht worden. Sie ſollen

nach vorheriger Erledigung mehrerer wichtigen Fragen am l. Aug.
beginnen. Jn 14 Tagen ſoll hierüber abgeſtimmt werden. Unter
dieſen noch zu erledigenden Fragen nehmen nach der „Fr. Poſtz.“
diejenigen der Aufſtellung gleicher normativer Beſtimmun-
gen für die Preßgeſetzgeb ung innerhalb des deutſchen Bundes
eine Stelle ein.

Königsberg, d. 15. Juni. Aus zuverläſſiger Quelle kann die
Mittheilung gemacht werden daß die Jeſuiten, welche in dieſen Ta
gen ihre Miſſion in Danzig beendigen, nicht weiter in unſerer Pro
vinz vordringen, auch nicht das zum größten Theile katholiſche Er
meland beſuchen werden. Dieſelben werden ſich vielmehr der Ver
ſicherung des Pater Haßlacher zufolge, von Danzig nach Konitz be
geben und dann nach dem Rhein zurückkehren. (Pr. Ztg.)

Aus dem Weimariſchen, Mitte Juni. Obwohl die Ver
meſſung der Werrabahn beendigt war, ſo ſind die Jngenieure auf
den Wunſch des Meininger Gouvernements doch noch einmal an
das Werk gegangen und unterſuchen jetzt die Gegend zwiſchen Salzun
gen und Markſuhl. Von dem Ergebniß dieſer Arbeit wird es ab
hängen, ob die Bahnlinie von Barchfeld direct nach Möhra, und
Markſuhl, oder auf einem kleinen Umweg! von Barchfeld über Salzun
gen nach Markſuhl gelegt werden wird. Letzteres liegt im Intereſſe
des meininger Landes wegen der anſehnlichen Saline und des auf
blühenden Bades in Salzungen. Man behauptet übrigens, daß an
eine Zinſengarantie für dieſe Bahn von Seiten der betreffenden
Staaten nicht zu denken ſei. Ein anderer für Archäologen und
Architekten intereſſanter Bau iſt die fortſchreitende Reſtauration der
Wartburg. Der SüdOſtgiebel iſt faſt vollendet bis auf den Lö
wen welcher den Dachfirſt ziert. Von dem Nordweſtgiebel wird
ein Drache herabſchauen. Die Hauptſchwierigkeit beſteht in der Er
höhung des großen Ritterſaales und in der neuen Dachconſtruction
welche noch in. dieſem Jahre vollendet ſein ſoll.

Darmſtadt, d. 14. Juni. Heute hat unſere zweite Kammer/
gemäß dem Antrage ihres Finanzausſchuſſes, mit 23 gegen 15 Stim
men beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, den aus den Mitteln
des Staates unterſtützten Kirchen gegenüber mit Sorgfalt die n
ſtätsrechte des Staates zu wahren, ohne ſtändiſche Zuſtimmung nes
derſelben aufzugeben und alle Beſtrebungen und r
primiren welche die von Verfaſſung und Geſetz r z
niſſe der Regierung und der Staatsbürger a e re de
Der Finanzausſchuß, welcher zu dieſem Antrage gelegentlich der
richterſtattung über einige die Kirche betreffende Anträge von Kam-
mermitgliedern gelangt war hatte demſelben längere Erwägungen
vorausgeſchickt, worin er nach der Bemerkung: „die Zuſtände in der



evangeliſchen und der katholiſchen Kirche ſeien in neuerer Zeit von
der Art, daß ſie leicht dem Staate nachtheilig werden, ſeinen verfaſ
ſungsmäßigen Zwecken entgegen wirken und die Rechte der Einzelnen
verletzen können beſonders das Verfahren des Biſchofs von Mainz
und das zu nachſichtige Verhalten der Regierung gegen ihn tadelte.

Hannover, d. 17. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Zwei
ten Kammer ſtellte Weinhagen die Frage: ob die Regierung die
Durchführung des Septemberverkrags wirklich beabſichtige
Der Regierungscommiſſar Geh. Oberfinanzrath Bar antwortete daß
die Regierung dies allerdings wolle und den thatſächlichen Beweis
dafür nächſtens durch Vorlegung des mit Oldenburg abgeſchloſſenen
Vertrags liefern werde.

Stuttgart, d. 16. Juni. Die Kammer der Abgeordneten
trat nach faſt dreimonatlicher Vertagung heute wieder zuſammen zur
Beguns von Finanzgegenſtänden für die Etatsperiode von 1852

D.
Hamburg, d. 17. Juni. Bekanntlich hat der Senat die An

gelegenheit des Dr. Heiſe zu Steinwärder, die gegen denſelben von
der Beſatzung des däniſchen Wachtſchiffes verübten Gewaltthätigkeit
betreffend, in die Hand genommen und Herrn H. zur Protokollauf
nahme vorladen laſſen. Letzterer hat aber gegen die Einmiſchung des
Senats in ſeine Privatangelegenheit Proteſt erhoben worauf ihm ge
ſtern ein Senats-Commiſſorium eröffnet wurde, des Jnhalts, daß der
Senat mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln auf eine angemeſ
ſene Genugthuung bei dem däniſchen Gouvernement dringen wird,
ſowohl für die Verletzung hamburgiſchen Territoriums, als auch für
den gegen einen hamburgiſchen Bürger verübten Frevel, und zur Ver
meidung nochmaliger Unterhandlungen wünſche der Senat, daß Herr
Dr. H. ſeine Privatanſprüche an das däniſche Gouvernement durch
den Senat geltend mache. Herr Dr. Heiſe hat ſich dieſem Wunſche
glran und man iſt nun geſpannt auf den Ausgang. Die „Altonaer

eitung“ brachte geſtern einen Artikel, der den Vorfall im mildern
Lichte erſcheinen läßt, der aber vom Anfang bis zu Ende voller Ver
drehungen und Entſtellungen der Wahrheit iſt. Zum Schluſſe be
hauptet ſie, daß es noch ſtreitig ſei, ob das Land, worauf das Wacht
ſchiff ſeine Wäſche (und nicht Segel, wie es früher hieß) zum Trock

ausgelegt hatte, dem Könige von Dänemark oder Hamburg
ehöre.9 Kiel, d. 17. Juni. Außer den benannten Beamten ſind der
Stadtpräſident von Willemoes Suhm in Glückſtadt und der Kirch
ſpielvogt Dührſen in Eddelack entlaſſen. Dagegen ſind unter Vorbe
halt der nochmaligen Ableiſtung des Homagial Eides beſtätigt, die
vor dem März 1848 angeſtellten Mitglieder des Ober Appellations
gerichts und des Obergerichts, der General Superintendent Herzbruch,
die vormärzlichen Oberbeamten und Bürgermeiſter Amtsverwalter,
Aktuare und Kirchſpielvögte, mit Ausnahme einiger dieſer Beamten,
rückſichtlich deren je nach dem Ausfall der über ihr Verhalten erfor
derten, näheren Nachrichten über die Entſcheidung vorbehalten iſt.

Jtalien.
Neapel, d. 9. Juni. „Daily News ſchildern den politiſchen

Prozeß gegen die Theilnehmer an den Ereigniſſen vom 15. Mai
1848. Seit einigen Tagen, heißt es daſelbſt iſt der Gerichtshof da
mit beſchäftigt, die Zeugen für die Anklage zu vernehmen Die Aus
ſagen auf welche der Staatsanwalt ſeine Anklage gründet, werden
im Geheimen gemacht, und bei der öffentlichen Verhandlung werden
die Zeugen aufgefordert ihre im geheimen Verhör gemachten Enthül
lungen öffentlich zu erhärten. Aber unter Dutzenden von Anklage
zeugen war kaum einer im Stande, dies zu thun. Ja, in mehreren
Fällen haben die Zeugen erklärt daß ſie von der Polizei durch Dro
hungen zur Unterzeichnung der geheimen Verhörsprotokolle gezwun
gen wurden. Trotzdem bleiben dieſe Protokolle als gültig in den
Prozeßakten ſtehen. Neulich hörte man ſogar, wie der Präſident ei
nem Gensdarmen eine Strafpredigt über ſeinen Meineid hielt weil
der Unglückliche öffentlich erklärte, er wiſſe kein Wort von dem, was
die Polizei in ſein Protokoll hin eingeſchrieben. Ein Soldat Namens Carpen
tieri, Bruder des berüchtigten Denuncianten gleichen Namens, ſagte
aus, er habe am 14. und 15. Mai alle 45 Gefangenen (darunter
auch Sign. Leopardi, welcher ſich damals zu Turin befand) auf den
Barrikaden fechten geſehen. Darauf erhob ſich der Angeklagte Vis-
cuſi und überreichte dem Gerichtshof ein Dienſtzeugniß, welches vom
General Saluzzi, dem Jnhaber des Regiments, in welchem Zeuge
dient, unterzeichnet iſt, und beweiſt, daß der Soldat Carpentieri am
14. und 15. Mai in ſeiner Kaſerne conſignirt war. Der Gerichtshof
mußte dieſes Document annehmen, weil es ein militairiſches Zeugniß
war. Ein anderer Zeuge erklärte, er habe geſehen, wie einer der An
geklagten am 15. Mai 50 Schweizer todtſchlug, worauf der Ange
klagte den Gerichtshof daran erinnert, daß nach dem offiziellen Be
richt an jenem Tage nur 45 Schweizer gefallen ſind Mehr als
einer der Angeklagten hat dem Gerichtshof erklärt, er wiſſe ſein Schick
ſal voraus aber was ſie am meiſten erſchreckt, iſt, daß der König
ſich nach Gaeta zurückgezogen hat, wo er keine Audienzen giebt. Soll
ten ſie zum Tode verurtheilt werden, ſo würde Niemand dem Throne
nahen können, um für die unglücklichen Opfer der Verfaſſung von
1848 um Gnade zu bitten.Die „Augsb. Allg. Z.“ bringt aus „zuverläſſigen Quellen Ent
hüllungen über die innere Organiſation des Vereinigten Jta-
lien“, einer geheimen Geſellſchaft, wie ſie ſagt der es vorbehalten
zu ſein ſcheint, früher oder ſpäter einen wiederholten Handſtreich zu
verſuchen. Die Geſellſchaft beſteht aus Zirkeln, die immer nur im
Ganzen 40 Mitglieder (dreierlei Art Adepten, Unitarier und Groß

unitarier) zählen dürfen und „ſoll Jtalien vereinigen, es ſtark und
unabhängig machen, und von allen feindſeligen und heterogenen Ele
menten (namentlich den Fürſten) reinigen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Juni. Die officielle Gazette überraſcht uns

heute mit einer merkwürdigen Proclamation der Königin, datirt
vom geſtrigen Tage, in welcher, geſtützt auf eine von den Zeiten

Georgis I herrührende Parlamentsacte und auf den Rath der Mi-
niſter der Königin, den katholiſchen Prieſtern verboten wird, in
ihrer geiſtlichen Tracht auf den Straßen zu erſcheinen, im Habit auf
freien Plätzen zu predigen, und Proceſſionen zu veranſtalten, inſofern
dadurch Veranlaſſung zur Störung der öffentlichen Ruhe gegeben
werde. Der Herald lobt es, daß die Regierung von heute „den
Muth hatte, eine große Glaubensklaſſe zu beleidigen“, und macht
den Whigs, und vor dieſen dem ſeligen Sir R. Peel zum Vorwurf,
daß er nicht Daſſelbe gethan. In den Augen des Herald iſt die heu
tige Proclamation der Königin die glänzendſte That des DerbyMini
ſteriums, eine That, ſo kühn und gerecht und großartig, wie ſie das
ganze Leben Peel's nicht aufzuweiſen habe. Morning Poſt und
Daily News ſchweigen noch in den Augen der Times aber hat das
Miniſterium ſehr weiſe gehandelt, denn „Seit einiger Zeit (das ſind
ihre Worte) werden die Straßen Londons von einem Pack ſchmutzigen
Volks in katholiſcher Prieſterkleidung verpeſtet. Gewöhnlich ſieht man
ſie paarweiſe auf Raub ausgehen. Es läßt ſich gar kein widrigerer
Anblick denken als ein Paar dieſer ſchmutzigen Geſchöpfe mit haſtigem
Schritt und niedergeſchlagenen Augen am frühen Morgen durch die
Menge ſchleichen zu ſehen. Die Roman Catholic Relief Aet verbietet
ausdrücklich das Tragen katholiſcher Prieſterkleidung, ausgenommen in
Privathäuſern und katholiſchen Kirchen. Dieſes Geſetz wurde noch
im Jahre 1829 erneuert, und beſteht ſomit in voller Kraft. Es iſt
ein Act der Selbſtvertheidigung, um die öffentliche Ruhe aufrecht zu
erhalten. Ein paar Paſſioniſten, ein paar Straßenjungen oder ein
Haufe Maurergeſellen könnten ja einen Skandal zu Stande bringen,
ver zu ſehr ernſthaften Scenen, ja zu Kodtſchlägereien Veranlaſſung
geben könnte. Wir möchten nicht, daß es auf den londoner
Straßen wie auf den Straßen Roms ausſehe, mit all dem Haufen
ungewaſchener Geſchöpfe, in Schwarz, Weiß, Braun oder Grau ge
kleidet, und zu jeder Stunde des Tages wie Wolken über eine Land
ſchaft an uns vorüberziehend Morning Chronicle endlich tadelt
es, daß die Königin ihren Namen zu einer ſolchen Lappalie hergege
ben habe, und ſieht in der ganzen Procedur einen argen Mißgriff

Der „Globe“ ſpricht von dem baldigen Rücktritt Lord Malmes-
bury's als einer ausgemachten Sache. Der Unterſtaatsſecretair des
Auswärtigen Lord Stanley, würde keinesfalls ſolche Böcke ſchießen
wie der Staatsſecretair und könnte ihn proviſoriſch ſehr wohl erſetzen.
Daß Lord Malmesbury's Poſten nach den Wahlen vacant werden
muß, davon ſind alle Parteiorgane überzeugt; allein der „Globe“ er
wartet die Anzeige in einer der nächſten Nummern der „Gazette
da Lord Derby ſo klug ſein werde, noch vor den Wahlen den Scan
dal gut zu machen den er durch die Anſtellung dieſes unfähigſten aller
je dageweſenen Miniſter begangen hat.

Die Sonntag Times verſichert daß die Wahl Lionel Rot h
ſchilds in der City durch die Theilnahme ſeines Hauſes an dem
Oeſterreichiſchen Anleihen ſehr zweifelhaft geworden. Es haben ſich
ſchon Vereine gebildet, um ſeine Wahl zu bekämpfen.

Vermiſchtes.
Als der Jeſuitenorden 1773 am 16. Aug. durch das Breve

Dominus et Redemtor noster vom Papſte Clemens IV. aufgeho
ben wurde, als nothwendig zum Wohle der Kirche, zählte er 22,589
Mitglieder in 24 Provinzen. Alle katholiſchen Höfe vollzogen die Auf
hebung, Maria Thereſia namentlich, weil ſie von Rom Abſchriften
ihrer Beichtgeheimniſſe empfangen hatte. Friedrich der Große hatte
indeſſen den Stolz, den Orden noch bis 1781 in Schleſien zu dulden,
auch Rußland begünſtigte ihn in den polniſchen Provinzen, und hier
wurde er auch durch ein Breve „Catholica am 7. Mai 1801 auf
Empfehlung des Kaiſers Paul J. für das ruſſiſche Reich durch Pius
VII. wieder hergeſtellt. Die allgemeine Wiederherſtellung der Geſell
ſchaft Jeſu erfolgte durch denſelben Papſt am 7. Auguſt 1814 zur
Befriedigung der „einſtimmigen Wünſche beinabe der ganzen Ehri
ſtenheit.“ Wie feſt ſich nun die Jeſuiten ſeit dieſer Zeit überall in
den Aemtern der Kirche und der Schule ſetzten, iſt bekannt. Jn Rufßz
land wurden ſie jedoch, weil ſie Söhne und Töchter vornehmer Häu
ſer zur katholiſchen Kirche zu bringen verſuchten zuerſt 1816 aus
Petersburg und Moskau, und 1820, da ſie die Proſelytenmacherei
fortſetzten, aus dem Reiche für immer verwieſen. In Seſterreich er
hielt durch ein Edict vom 19. April 1820 eine mit den Jeſuiten ver
ſchwiſterte Ordensgeſellſchaft, die Liguorianer (1732 geſtiftet) oder
KRedemptoriſten, Aufnahme und die Einräumung des oberen „Paſ
ſauer Hofs“ in Wien als erſtes Ordenshaus nebſt der Kirche zu Ma
rig Stlegen. Wenn man bedenkt, wie dieſer Orden ſich nach den
Schlägen des Jahres 1848 erholt hat, ſo miutß ſeine Zähigkeit in der
Feſthaltung vorgefaßter Pläne Erſtaunen erregen

Die Nonnen in Fulda ſind angewieſen worden, des ihnen
vom frühern Biſchofe geſtatteten deutſchen Breviers fortan ſich zu
enthalten und nach früherer Sitte wieder lateiniſch zu beten.

Königsberg d. 9. Juni. Der Polizei iſt es gelungen, ein
zehnjähriges Mädchen von den argen Mißhandlungen ihrer Eltern zu
befreien. Auf einem Bodenraume eingeſchloſſen, fanden die Beamten
das Kind, einem Skelette ähnlich, die Haut durch vernachläſſigte Rei



nigung und von den vielen erlittenen Mißhandlungen völlig geſchun
den. Nach den Angaben der Mitbewohner des Hauſes iſt das arme
Geſchöpf ſchon ſeit einigen Monaten auf dem Bodenraume verſchloſ
ſen gehalten und nur täglich einmal um die Mittagszeit mit einem
ſehr kärglichen Mahle regalirt worden. Die Behörde hat ſofort ein
beſſeres Unterkommen für das Mädchen beſorgt und die Eltern, Ar
Leller Kenneweck ſche Eheleute, zur Haft bringen laſſen.

Ein Handelshaus in Liſſabon erhielt vor Kurzem aus Eng
land den Auftrag, ſich nach einem Mädchen zu erkundigen welches
vor 18 oder 19 Jahren in das Liſſaboner Findelhaus gekommen war.
Da dort die vernünftige Einrichtung veſteht, daß die Findelkinder bis
zu ihrer Verheirathung unter der Aufſicht der Anſtalt bleiben, ſo
wurde die Geſuchte die in einer der dortigen Familie als Dienſt
mädchen untergebracht war leicht gefunden und mit der Nachricht
überraſcht, daß ſie von ihrem natürlichen Vater 70,000 Lſtrl. ge
erbt hat. Das arme Dienſtmädchen iſt jetzt eine der beſten Partieen

in Liſſabon.Ueber ein von Profeſſor Wheatſtone in London erfundenes
Jnſtrument Pſeudoſkop leſen wir Folgendes: Der Eindruck, den
man durch das Pſeudoſkop erhält, iſt, als ob Dasjenige, was dem
Beſchauer am nächſten iſt, am entfernteſten von ihm, und vice versa,
als ob das Entfernteſte ihm ganz nahe gerückt wäre, ſodaß alle Ge
genſtände das Anſehen haben als wenn ihr Jnneres nach außen ge
kehrt worden. Ein gewöhnlicher Globus erſcheint durch jenes Jn
ſtrument betrachtet, concav. Das Jnnere einer Taſſe dagegen erſcheint
wie ein dem Beſchauer entgegenragendes Vorgebirge. Eine Porzellan
vaſe, auf einer Seite mit bunten Blumen in Basrelief, hat das An
ſehen, als wäre ſie in zwei Theile zerſchnitten und als ob die Seite
mit den Blumen vertieft wäre. Eine Büſte erſcheint als eine tiefge
höhlte Larve. Ein an der Wand hängendes eingerahmtes Bild zeigt
ſich ſo, als wäre es in die Wand eingelaſſen, wie denn überhaupt
alle diejenigen Gegenſtände, die vor einer Wand ſtehen hinter derſel
ben ſich zu befinden ſcheinen, gleichwie man die Dinge in einem Spie
gel erblickt. Ueber dieſe und noch viel complicirtere, durch das Pſeu
doſkop bewirkte Traveſtirungen hielt vor Kurzem Profeſſor Wheatſtone
in London einen Vortrag, worin er die gedachten Erſcheinungen wiſſen

ſchaftlich erklärte.

Bremen,
Wallfiſchjagd.)

d. 11. Juni. (Galvaniſche Batterieen zur
Aus der Südſee iſt eine wichtige Nachricht einge

laufen, welche wieder den Beweis liefert, wie anregend die Wiſſen
ſchaft auf das praktiſche Leben wirkt. Ein hieſiger Naturforſcher, Dr.
Sonnenburg, hält in den Wintermonaten Vorträge über Phyſik, die
auch von Geſchäftsmännern beſucht zu werden pflegen. Als er vor
einigen Jahren die Kraft und Wirkungen der galvaniſchen Batterie
erläuterte und den Beweis lieferte, daß man vermittelſt derſelben auch
große Thiere im Augenblick erſchlagen könne, verfiel ein Kaufmann,
Herr P. Rechten, auf den Gedanken vermittelſt dieſer Naturkraft
Wallfiſche zu erlegen. Es kam vor allen Hingen darauf an, eine
Methode zu erſinnen, die ſich auf der See bewährte und eine ſolche
wurde denn auch von dem Naturforſcher und dem Kaufmann, nach
dem beide anderthalb Jahre lang Verſuche aller Art angeſtellt hatten,
ausfindig gemacht. Conſul Heineken ging auf ihre Anträge ein und
rüſtete ein Schiff für die Südſee aus: den „Averik Heineken“ von
600 Tonnen, welcher unter Cap. Geerken am 1. Juli 1850 von der

abſegelte. Schon bei den Azoren wurden Verſuche mit großen
See Lngeſtelt dieſes Thier mit ſeinem zähen Leben war ſogleich
ine Leiche, als es den Schlag empfand, und zuckte keinen Augen
blick; daſſelbe war ſpäter mit ſogenannten Blackfiſchen der Fall, und
auch bei Wallfiſchen hat ſich die Methode vollkommen bewährt. Der
„Aberik Heineken“ befindet ſich gegenwärtig auf den „Fiſchwieſen

der Behringsſtraße.v s m Montt Juli wird es zwei Vollmonde geben (1. u. 31.),
eine Erſcheinung, die ſeit 1776 nicht vorgekommen iſt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 19. Juni.

Geh. Juſtiz Rath v. Köenen, Präſident;
Wunderlich, Wieruszewski von

Richter Collegium:
Kreisgerichts Räthe Cäſar,

e

kannt
n v vC u rS eBekanntmachung.

Die Einſaſſen des Saalkreiſes benachrichtige
ich hierdurch, daß vom 1. Juli d. J. ab nicht
mehr der im Verlage des Waiſenhauſes erſchei
nende Courier, ſondern die Neue Halle
ſche Zeitung als Kreisblatt benutzt
werden wird.

Es werden demnach alle auf das allge
meine Jntereſſe des Kreiſes Bezug

ſen bei

ne

m

T

d PateS hahtib S oder e Schächts sgro de
ſind in Schachteln zu 8 Sgr.
Schkeuditz bei E. H. A. Hertel, in Zörbig

G. Apel, in
in Eckartsberga bei Benno Liebers.

hier und Kreisrichter Kindler aus Eisleben. Königl. Staats An
waltſchaft: Heiſe. Gerichtsſchreiber Refer. Reußner. Vertheidi
ger: I. Refer. Gräßner. II. Juſtiz- Rath Quinque.

Geſchworene (bei der umfangreichen Vernehmung der Zeugen wur
den die zwei zuletzt genannten als Ergänzungsmänner gewählt
Wartze, Giſeke, v. Linſingen, Stephan, Wöpke, Zim
mermann, Schreiber, Romeiß, Leißring, Guericke, Blu
menau, Rudloff, Teuſchex, Martini.

I. Am 26. Auguſt v. J. Vormittags 8 Uhr traf der Kgl. För
ſter Romanus in dem ſeiner Aufſicht zugewieſenen Forſtorte, die
Goitzſche bei Bitterfeld, am Rande des Waldes die ihm von Perſon
ſchon früher bekannte verehelichte Tuchſcheerergeſelle Johanne Auguſte
Walther geb. Kauitzſch aus Bitterfeld, 33 Jahr alt und ſchon viel
fach beſtraft, abſeit vom Wege mit 14 Stück Wurzelholz, im Werthe
von 1 Sgr., welche ſie in ihrer Schürze trug und von der Ablage
entwendet hatte. Die Angeklagte war im heutigen Termine nicht er
ſchienen und bedurfte es daher der Auslooſung und Zuziehung der
Geſchworenen nicht. Der Staats Anwalt beantragte daher bei dem
Ausbleiben der Angeklagten 2. Jahr Zuchthaus und Stellung unter
Polizei Aufſicht auf 2 Jahr. Der Gerichtshof erkannte nach dem
Antrage.

II. Der Tiſchlermeiſter Friedrich Heinemann, der vorſätzlichen
Brandſtiftung, Unterſchlagung und des einfachen Diebſtahls ange
klagt, wird, des letztern Verbrechens geſtändig und hinſichtlich der zwei
andern von den Geſchworenen für Schuldig befunden, von dem Ge
richtshof zu 13 Jahr Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf 10 Jahr verurtheilt. Das Nähere über dieſe Verhand
lung in der folgenden Nummer).

Nachrichten aus Halle.
Am 19. Juni.

Der Verkehr auf dem heute hierſelbſt abgehaltenen Viehmarkte
ſtellt ſich nach Berechnung folgendermaßen Aufgezogen ſind

Pferde 300 Stück,
Fohlen a
Eſel 1Schweine 887
Ferken 251
Kühe 6Ochſen 1

Davon wurden nur etwa 150 180 Pferde verkauft, welches un
günſtige Reſultat, wie mehrſeitig verſichert wird, hauptſächlich der
unfreundlichen Witterung zuzuſchreiben iſt. Von Schweinen und Fer
ken wurden über die Hälfte abgeſetzt.

Wollbericht.
S Stettin den 17. Juni. Unſer Wollmarkt iſt jetzt beendigt. Zuge

führt wurden geſtern noch 256 Etr. 75 Pfd. feine und 543 Ctr. 68 Pfd. Mittel
wolle, wodurch ſich das ganze an den Markt gebrachte Quantum auf 20,060 Etr.
ſtellt. Daſſelbe iſt alſo gegen voriges Jahr um 4000 Ctr. größer. Tranſito gin
gen während des Wollmarktes außerdem über unſern Platz 7834 Ctr. 67 Pfd.
feine und 2286 Ctr. 2 Pfd. Mittel, zuſammen 10,120 Ctr. 69 Pfd. Bis geſtern
Abend wurde mit Ausnahme von 2600 Ctr. alles zu der ſchon angegebenen Preis
reduction verkauft. Die feinen Wollen ſind mit 75 bis 80 Thlr., einzelne hochfeine
Poſten ſelbſt noch etwas darüber bezahlt die Mittelwollen holten 65 bis 70 Thlr.
Das unverkaufte Quantum befindet ſich ganz in den Händen von Händlern und
beſteht meiſt aus ſchlecht gewaſchenen geringeren Partieen von Bauern und kleinen
Beſitzern. Daſſelbe geht nach Berlin. Die feineren gut gewaſchenen Poſten fan
den während des Marktes am leichteſten Nehmer und wurden am Vormittage des
15. raſch zu der Preiserhöhung von 7 à 10 Thlr. auf vorigjährige Preiſe fortge
kauft. Die zurückbleibenden Poſten, welche meiſt von geringerer Güte waren, traf
deshalb die dann folgende Flaue um ſo empfindlicher und waren dieſelben nur
ſchwierig zu placiren.

Singakademie.
Die Verſammlung der Singakademie fällt im Laufe dieſer Woche

wegen des in Ballenſtädt ſtattfindenden großen Muſikfeſtes aus.
Dies zur Nachricht ſowohl den Mitgliedern der Singakademie als
denen des Thieme' ſchen Geſangvereins. Der Vorſtand.

ächungen.

ertorale
George achral

z Dieſe ruühmlichſt bekannten
Bruſt-Tabletten, das wirk

Aſamſte Mittel gegen Bruſtleiden
M aller Art, Huſten, Katarrh 2c.,

echt zu haben in Halle vei F- W. Händler, in
bei Jul. Staufenau, in Sangerhau

in Delitzſch bei L. Naumann,Querfurt bei J. G. Böttcher,

habende landräthliche Verfügungen und Be
kanntmachungen vom 1. kommenden Monats
ab in die Neue Halleſche Zeitung aufgenom
men werden.

alle, den 18. Juni 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J

Der Kreis Sekretair

Barth.

Gymnaſiums zu

wollen.

Die Gründer, Beförderer und Freunde
zu Eisleben werden zur

woch den 7. Juli nach dem Stadtgraben daſelbſt freundlich eingeladenetwaige Theilnahme einem der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder möglichſt früh anzeigen zu

der Lutherſtiftung des Königlichen
Feier des jährlichen Stiftungsfeſtes auf Mitt

mit der Bitte, ihre

Her Vorſtand der Lutherſtiftung des Königl. Gymnaſ, zu Eisleben.

Dr. Bäumler, Superintendent
Dr. Schmalfeld.

Apotheker K. Häßler.Hiebelhauſen.r Wiegandt.Dr. med.
Kaufm.Kaufm. Rohrborn.



Auf höhere Anordnung ſoll der Transport
von 1000 Klaftern Floßſcheitholz von dem Her

Ablageplatze Unter
mit reſp.

300 Klaftern auf die Holzablage bei Na um
vürg und 700 Klaftern auf die Holzablage
bei Merſeburg, und zwar von jedem Quan
tum die Hälfte reſp. in den erſten Tagen der

zoglich Altenburgſchen
neuſulza, auf dem Saalſtrome,

Monate Juli und Setober dieſes Jahres in
gebundenen, mit Langholz unterlegten Floſſen,
an den Mindeſtfordernden verdungen werden
und iſt hierzu Termin auf
Sonnabend den 26. dieſes Monaks

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zum Nelkenbuſche“ in

Weißenfels
feſtgeſetzt, zu welchem Unternehmungsluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Bedingungen in dem Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Merſeburg, den 18. Juni 1852.
Die Königl. SaalenFloßJnſpeetion.

atz er.

Die Erbauung eines neuen Klaſſenhauſes
für die Schule in Giebichenſtein, veran
ſchlagt zu 2099 24 9 ſoll den
Mindeſtfordernden in Verding gegeben werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Mittwoch den 23. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr in der Schule hieſelbſt
angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige ſich ein
finden wollen.

Die Bedingungen, Anſchlag und Zeichnung
können von jetzt ab bei dem Unterzeichneten
eingeſehen, ſollen aber auch im Termine vor
gelegt und bekannt gemacht werden.

Giebichenſtein, den 16. Juni 1852.
Waſſermann, Schulze.

Es wird der Verkauf
eines Hauſes in einer lebhaften Straße einer
Stadt der Prov. Sachſen von 5000 Seelen,
an einer frequenten Eyauſſee gelegen, beabſich
tigt, in welchem Material hauptſächlich
aber Taback und CigarrenGeſchäft betrieben
wird dabei ſind Neben Und Stallgebäude,
eine mit 12 Bildern eingerichtete Eſſigſtube,
ziemlich großer Hofraum, ſehr ergiebiger und
guter Brunnen; auch eine Moſtrichmühle, eine
Partie Lager und Verſandt Fäſſer, Pferd und
Wagen können mit übernommen werden. Nä
here Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilen
die Herren Fr. Kühl in Halle a/S., A.
W. Jellinghaus in Magdeburg, Fr.
Glinter in Eisleben u. Ludw. Schmidt
in Aſchersleben.

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen zum Rittergute Cöſitz bei

Radegaſt gehörigen Obſtnutzungen ſollen am
28. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
auf dem Gute ſelbſt öffentlich nach Meiſtgebot
verpachtet werden.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen bei
Schaaf in Mötzlich.

G GEin wiſſenſchaftlich gebildeter jun
ger Mann, welcher auch in der prak-
tiſchen Feldmeßkunſt erfahren iſt und
Kindern Unterricht zu ertheilen ver
mag, ſucht Stellung als Privatſekre-
tair, Correſpondent, VBuchführer
oder Correector mit auskömmlichem
Gehalt. Derſelbe iſt erbötig, bis
dahin, wo er Proben ſeiner Fähig
keiten abgelegt haben wird, ohne
Entſchädigung zu arbeiten. Gefäl-
lige Anerbieten nimmt Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zei
tung unter der Chiffre M. O. ent

Großes Muſikfeſt
in Fallenſtädt

am 22. und 23. Juni,
unter Keitung des Hoſcapellmeiſters Hr. Franz Lisgzt.

Sondershauſen,
Bernburg, Cöthen, Deſſau,
Die Solopieècen werden vorgetragen

low und von Milde aus Weimar.

10
Billets ſind zu haben

a

Das Gros des Orcheſters iſt zuſammengeſtellt aus den Kapellen
Weimar und Cöthen.

Halle,
dürch Frau von MilSchreck aus Erfurt, Fräulein Spohr aus Braunſchwe

Die Aufführungen beginnen an beiden Ta
Der Abonnementspreis für beide Tage beträgt 2 für Billets zu einzelnen Concerten

Die Chöre liefern die
Hettſtedt,

gen Vormittags um 11 Uhr.

in Aſchersleben bei r
Ballenſtädt bei Herrn
Berlin bei Herrn Schleſinger,
Bernburg bei Herrn Ad. Schmelzer,
Deſſau bei Herrn Stange,
Halberſtadt bei Herrn Helm,
Halle bei Herrn Karmrodt,
Hamburg bei Herrn Julius Schuberth,
Leipzig bei Herren Breitkopf Härtel,
Magdeburg bei Herrn Heinrichshofen,
Nordhauſen bei Herrn Ferd.
Quedlinburg bei Herrn Gottfried Baſſe,
Sondershauſen bei Herrn Eupel.

appſilber,

Förſtemann

Cigarren-Etuis und Portemonnaies,
höchſt elegant bei billigſter Preisſtellung empfiehlt

B. Hagedormn.
Ein Dirigent

für eine Zuckerfabrik welcher als Kauf
mann wie auch als Zuckerſtedemeiſter ſelbſtſtän
dig fungirt hat, ſucht ein Engagement. Nä
heres ertheilt Eonrad Meyer, Hotel Be
ſitzer in Magdeburg.

Ein Familienlogis von 2 großen Stuben,
2 Kammern Küche nebſt Zubehör, iſt an ſtille
Leute zu vermiethen bei dem Gärtner Baacke,
kleines Lerchenfeld im Richterſſchen Garten,
Nr. 1785.

Friſcher Kalk den 23. Juni in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Das zu Laue, 1 Stunde von Delitzſch ge
legene, unter Nr. 1 im Hypothekenbuche ein
getragene Koſſäthengut, zu welchem 18
Morgen Feld und Wieſen gehören, ſoll recht
bald mit voller Erndte verkauft und könnten
dem Käufer auch noch 14 Morgen Pachtacker
überlaſſen werden.

Der Agent Sattler in Delitzſch.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Süttel von engläschem Leder, nebst
Schweissdecken von englischem Kir-
sei empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes

Carl Laufer.
Auswahl von Kutsch Geschirren em-

pfehle ich bestens
Carl Lauſfer,

im Hause des Herrn F. A. H ering.

„Mouſſirendes Limmonaden-Pulver,
täglich friſch, à W 10 (giebt 6 bis 7
Quart), bei I. Lehinann,

Stahlfedlerm.
Hiervon iſt mein Lager aufs Vollſtändigſte

ſortirt und mache ich beſonders auf die

Guutta-Percha-PFedern,
welche nicht roſten und in verſchiedenen
Sorten vorräthig ſind, aufmerkſam.

Die Preiſe werden billigſt geſtellt.
gegen. B. Fesse, Papierhandlung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Funk's Garten.
Montag den 21. Juni Concert vom

Halleſchen Orcheſter. Anfang Uhr.
E. John

Stadtmuſikdirector.

Verſammlung der
Stadtverordneten

TodesAnzeige.
Heute früh entſchlummerte ſanft nach lan

gen Leiden unſer geliebter Gatte und Vater,
der Paſtor Hüllmann. Dies zeigen Ver
wandten und Freunden tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
„Grunau, d. 18. Juni 1852.

h

Markkberichte.
Halle, den 19, Juni.

Während der vergangenen Woche hatten wir gute
Zufuhr am Landmarkt und wenig Kaufluſt, ſo daß das
Heſchaft ein ſehr ſchleppendes und erſchtwertes war.
Die Preiſe ſind eher niedriger anzunehmen doch wer
den gute Qualitäten noch immer hoch bezahlt und ſind
die Preisverſchiedenheiten ſehr bedeutend. Spiritus
ohne Handel. Rübbl feſter, ohne höher zu ſein. Mohnöl
ſtiller. Alles andere ohne Veränderung.

Weizen 40——58
Roggen 46——54
Gerſte 34—40
Hafer 20-26
Spiritus 32
Rüböl 9.
Mohnöl 15
Leinöl 119,
Kümmel 62,
Fenchel 8
Stärke 52,

von Ballenſtädt,
Städte Ballenſtädt,

Nordhauſen und Leipzig
de aus Weimar, Fräulein
ig und die Herren von Bü
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